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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Wir betrachten zusammen die Gräber unseres Friedhofes. Adolfli will wissen,
was die auf den Grabsteinen angebrachten Bilder zu bedeuten haben. Ich erkläre
ihm, dass das die Photographie des Verstorbenen sei, der in diesem Grabe liege.
Ein Grabstein zeigt ein ovales Bild, den Christuskopf mit der Dornenkrone
darstellend. « Du, gäll, das ist doch de lieb Heiland » Auf meine bejahende Antwort
meint er : « Das han i jetzt au nüd gwüsst, dass de da z'Wald begraben ist. »

*

Röbi geht in die Spezialklasse. Sein Lehrer unterrichtet gleichzeitig auch
normalbegabte Erstklässler. Ich frage einen dieser Jungen nach dem Verhalten des mir
bekannten Röbi in der Schule und bekomme zur Antwort : « De sab ischt de
Gschydscht vo de Dumme. »

*

Von besagtem Röbi stammt folgender Ausspruch, der in unserer Familie zum
geflügelten Wort wurde : Im Rechnungsunterricht fragt ihn der Lehrer : « Du, Röbi,
wenn ich dir zwei Erdbeeri gibe und nachher na mal zwei, wieviel Erdbeeri hascht
du denn » Da fängt der Kleine an zu weinen und schluchzt : « Ich wett halt lieber
Chriesi »

»

Hansli fragt den weggehenden Vater : « Vatti, wohie gahscht » « He, i d'Stadt,
go Brot verdiene für eu. » « Mir händ ja scho Brot, verdien du lieber Schoggelade »

Frau Dr. Kuhn, Wald.
*

Hans verlebt seine ersten Schulferien. Morgens geht er mit seiner Mutter
einkaufen, auf dem Wege treffen sie Hansens Lehrer. « Nanu, » sagt die Mutter,
«warum grüssest du deinen Lehrer nicht?» «'s sind doch Ferien!» antwortet
Hans. Frau M. H. in U.

*

Hans sollte Butter einkaufen für seine Mutter. Da er gewöhnlich lange nicht
zurückkam, empfahl ihm die Mutter, nicht immer stehen zu bleiben und rückwärts
zu schauen. Er kam zurück, stellte den Korb auf den Küchentisch : er war leer.
Er wurde gefragt, wo denn die Butter sei. « Ja, ich habe schon etwas fallen gehört,
aber du hast mir doch gesagt, ich solle nicht rückwärts schauen »

Frau G. L., Zeh.
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NKs llllssrs Dsssr siM Aêbstsll, UKS sekàskAe/iôrtê, àAS lllld àkiAs Dlls-
sMûc/îs uou killder» ôàsllseudôll. Ois beáll Nerds» Asàllc/ct llnd /èouorierk.

^Vir botraobten Zusammen à Dräber unseres Driedkokes. ^.dolkli vill rissen,
vas die auk den Drabsteinen anxebraobton Lilder ^u bedeuten baben. lob erkläre
ibm, dass das die RbotoKrapbie des Verstorbenen sei, der in diesem Drabo lioZ'o.
Din Drabstoin ^ei^t ein ovales Rild, don Dbristuskopk mit der Dornenkrone dar-
stellend. « Du, Aäll, das ist doob de lied Heiland » àt meine bojabende ^ntvort
meint er : « Das dan i jetrt an nüd Avüsst, dass de à ^'^Vald bo^raben ist. »

»

Röbi Fsdt in die 8pe?ialklasse. Kein Debrer nnterriodtet AleiokreitiA aned normal-
begabte Drstklässler. led kraZe einen dieser dunKsn navd dem Verbalten clos mir
bekannten Köln in der Lobule und bekomme ^ur Vntvort : « Do säb isobt do
Dsobzrdsokt vo de Dumme. »

»

Von besagtem Röbi stammt tollender àsspruob, der in unserer Damilio ?um
^eklü^olton ^Vort vurdo : Im ReobnunASunterriokt kraAt ibn der Debrer : « Du, Röbi,
venu iob dir ?vsi Drdboeri Aide und naobber na mal rvoi, vieviel Drdbeeri bäsobt
du denn » Da känZ't der kleine an ?u veinen und sobluobrt : « lob vett balt lieber
Lîkrissi »

»

Dansli kra^t don vergebenden Vater : « Vatti, vobio Aabsokt » « ko, i d'Ltadt,
Ao Rrot verdiene kür «u. » « Nir band ja sobo Rrot, verdien du lieber 8oboMolado »

Drall Or. kllà, KDakÄ.

kans verlebt seine ersten Lobulkorien. Nordens Aöbt er mit seiner Nutter ein-
kauten, auk dem V^e^s trokkon sie Dansons Debrer. <-- Kanu, » saxt die Nuttsr,
«varum Arüssest du deinen Dobror niobt?» «'s sind doob Derien » antvortot
Klans. Drall U. I/. à I/.

»

Dans sollte Lutter einbauten kür seine Nutter. Da er Aevöbnliob lanxe niobt
?urüokkam, empkabl ibm die Nuttor, niobt immer stoben ?u bleiben und rüokvärts
2U sobauen. Dr kam Zurück, stellte den korb auk den küokontisob: er var leer.
Dr vurdo ^okra^t, vo denn die Ruttor sei. « da, iob babe sobon etvas kalken xebört,
aber du bast mir doob Assaut, iob solle niobt rüokvärts sobauen »

Dran <?. D.,

50


	Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

